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In der ersten Etappe des präkolumbischen Zeitraums wird dem Vorhan-
densein philosophischen Denkens in der mythologischen Vorstellungs-
welt der alt-amerikanischen Völker nachgegangen. Unter Beachtung 
wesentlicher historischer Aspekte behandelt der Autor Grundzüge der 
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Wirksamkeit des spanischen Renaissance-Humanismus in der Indianer-
frage. Der Übergang von der Scholastik zum Positivismus in der Periode 
der Unabhängigkeitsbewegung mit der spezifischen Rezeption französi-
scher und deutscher Philosophie wird am Beispiel Auguste Comte und 
des spanischen Krausismo aufgezeigt. Metaphysische Denkrichtungen 
mit einigen ihrer wichtigsten Vertreter werden eingehend behandelt. In 
diesem Kontext erleichtert das Buch den Zugang zum Verständnis von 
Identität, Vergleich und Wechselwirkung zwischen lateinamerikanischem 
und europäischem Denken. Es ist gedacht als ein Beitrag zum besseren 
Verständnis des philosophischen Entwicklungsprozesses in Lateinamerika 
sowie zur Einsicht, daß philosophisches Denken auf diesem Kontinent 
nicht eurozentrisch interpretiert werden kann.
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Vorwort zur zweiten Auflage

Seit dem Erscheinen meines Buches „Philosophie in Lateiname-

rika“ ( 1992) sind fast zwei Jahrzehnte vergangen. Wiederholt

wurde ich im Verlauf meiner Wiener Vorlesungen und an Uni-

versitäten Lateinamerikas nach diesem Buch gefragt, da es sich

mit Grundzügen des lateinamerikanischen philosophischen Den-

kens beschäftigt.

Das Interesse für dieses Buch ist vor allem darin begründet,

dass es einen fundierten Gesamtüberblick über die Geschichte

des philosophischen Denkens im hispanoamerikanischen Kultur-

raum gibt. Es macht neugierig, sich mit Denkweisen in anderen

Regionen unserer Welt auseinanderzusetzen. Hierbei wird deut-

lich, dass die lateinamerikanische Aneignung und Verwandlung

europäischer Philosophie nicht eurozentrisch interpretiert werden

kann. In diesem Kontext erleichtert das Buch den Zugang zum

Verständnis von Identität, Vergleich und Wechselwirkung zwi-

schen lateinamerikanischem und europäischem Denken. Im Mit-

telpunkt der Darlegungenstehen Begriffe wie Mythos, Utopie

und Aufklärung.

Mir ist bewusst, dass die in dem Buch vorgenommene Orien-

tierung auf die großen Linien der Entwicklung des philosophi-

schen Denkens in Lateinamerika auf Kosten einer ausführliche-

ren und weitergehenden Detaillierung und Differenzierung zu

dieser Thematik erfolgen musste.

Deshalb habe ich in der Folgezeit in weiteren Publikationen

versucht, unter Einbeziehung neuer Forschungsresultate, einen

Beitrag zur Schließung von Wissenslücken zu leisten, auf die im

vorliegenden Buch keine Antwort gegeben werden konnte. In

diesem Zusammenhang verweise ich hier auf meine Bücher,

„Die deutsche Philosophie in Mexiko“ (1999); „Aufklärung und

Romantik in Lateinamerika“ (2004), „Philosophie und Literatur
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in Lateinamerika – 20. Jahrhundert“ (2006), „Barock und Mo-

derne in Lateinamerika“ (2008), „Mythos und Philosophie im

alten Amerika“ (2010).

Angeregt zu dem vorliegenden Buch wurde ich durch Alexan-

der von Humboldts Forschungsreise (1799-1804), die ihn damals

durch die heutigen Staaten von Kuba, Venezuela, Kolumbien,

Ekuador, Peru und Mexiko führte. Auf lange Sicht gesehen, be-

steht die Bedeutung Humboldts u.a. darin, dass er von einer glo-

balen Weltsicht aus ein Netzwerk des Wissens schuf, in dessen

Mittelpunkt die komplexe Einheit von Natur, Mensch, Kultur

und technischer Entwicklung steht. Besonders sein Essay, „Ver-

such über den politischen Zustand des Königreiches Neuspanien“

regte mich dazu an, den Zusammenhang zwischen soziokultu-

rellem Umfeld und philosophischem Begriff näher zu untersu-

chen. Dies führte mich letztlich zu der Thematik„Philosophie in

Lateinamerika“.

Bekanntlich vollzieht sich die Globalisierung im Rahmen des

Vorhandenseins eines empirischen Pluralismus der Kulturen,

worauf schon Humboldt hinwies. Der historisch begründete Zu-

sammenhang zwischen Kultur und Philosophie kann deshalb

keinesfalls aus einer eurozentrischen Perspektive begriffen wer-

den. Insofern trägt die Wahrnehmung anderer philosophischer

Denkweisen  dazu bei, das Eigene besser zu verstehen und ver-

mittelt dem Problem- und Zusammenhangs denken neue Impul-

se.

In Anbetracht heutiger globaler Zivilisationskrisen, besitzt die

Denkweise Humboldts größte Aktualität. Denn die kritische Auf-

arbeitung der Moderne, einschließlich ihrer konzeptionellen

Wurzeln, setzt u.a. eine Kenntnis interkultureller Verknüpfungen

und Wechselwirkungen voraus. Dazu hat besonders der seit

Mitte des zwanzigsten Jahrhunderts begonnene lateinamerikani-

sche Diskurs über Identität und Geschichte, bzw. über die eige-

nen historischen Zusammenhänge, einen wesentlichen Beitrag

geleistet. Darauf wird in den Ausführungen Bezug genommen.
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Das vorliegende Buch soll mit Blick auf interkulturelle Ver-

ständigungsprozesse Anregungen und Orientierungen zum Wei-

terdenken vermitteln. Es ist in einer leicht verständlichen Weise

geschrieben, so dass es nicht nur für Fachphilosophen geeignet

ist, sondern einen breiten Leserkreis anspricht, dessen Interesse

Lateinamerika gilt.

Blomberg, Mai 2011         Heinz Krumpel





Vorwort zur ersten Auflage

Das Buch wendet sich an jene Leser, deren Aufmerksamkeit in-
terkulturellen Fragen gilt und die philosophisches Denken in an-
deren Regionen der Welt kennenlernen möchten. Es vermittelt
Grundzüge der Entwicklung des philosophischen Denkens im
lateinamerikanischen Kulturbereich von seinen vorspanischen
Anfängen bis zur Gegenwart.

Die unermeßliche Fülle vorhandenen Quellenmaterials macht
es erforderlich, die Thematik anhand ausgewählter Beispiele dar-
zulegen. Bezug genommen wird dabei vor allem auf Mexiko,
Peru, Kolumbien und Argentinien. Die philosophische Situation
in Chile, Brasilien und anderen lateinamerikanischen Staaten ist
Gegenstand einer gesonderten Untersuchung.

Ausgehend von dem in Lateinamerika geführten Diskurs zum
Verhältnis von Identität und Geschichte stehen die zwei großen
inhaltlich und zeitlich verschiedenen Etappen der geistigen Ent-
wicklung auf dem Kontinent im Mittelpunkt der Betrachtung.

In der ersten Etappe des präkolumbischen Zeitraums wird
dem Vorhandensein philosophischen Denkens in der mythologi-
schen Vorstellungswelt der alt-amerikanischen Völker nachge-
gangen. Hier wendet sich der Autor u. a. der Thematik des Ver-
hältnisses von Mythologie und Philosophie und der Differen-
ziertheit der Mythosdeutung zu. Die eigentliche Geschichte des
philosophischen Denkens beginnt in der zweiten Etappe der gei-
stigen Entwicklung auf dem Kontinent, das heißt mit seiner Ent-
deckung und Eroberung.

Unter Beachtung wesentlicher historischer Aspekte behandelt
der Autor Grundzüge der 300jährigen Rezeption der spanischen
Philosophie, einschließlich der Wirksamkeit des spanischen Re-
naissance-Humanismus in der Indianerfrage. Der Übergang von
der Scholastik zum Positivismus in der Periode der Unabhängig-
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keitsbewegung mit der spezifischen Rezeption französischer und
deutscher Philosophie wird am Beispiel Auguste Comte und des
spanischen Krausismo aufgezeigt. Die metaphysischen Denk-
richtungen im 20. Jahrhundert mit ihren wichtigsten Vertretern
werden eingehend behandelt.

Das Buch schließt mit der Spezifik des Philosophieverständ-
nisses in Lateinamerika Ende dieses Jahrhunderts. Es ist gedacht
als Beitrag zum besseren Verständnis des philosophischen Ent-
wicklungsprozesses in Lateinamerika und der damit verbundenen
Bewertung von Identitäts von Identitätsbestimmungen und der
Eigenständigkeit von Rezeptionen.

Paderborn, November 1991   Heinz Krumpel



Inhalt

Einführung .......................................................................... 1

1. Identität und Geschichte im Kontext ihrer
kulturellen Bestimmung ............................................. 9

1.1. Philosophie, Kultur und Wertorientierung ................ 9

1.2. Identitätszuweisung und der Diskurs
über die historische Erfahrung .................................. 18

1.3. Die Präsenz des Geschichtsbewußtseins
im philosophischen Denken ...................................... 28

2. Mythologie und Philosophie in der
präkolumbischen Epoche ........................................... 37

2.1. Mythos und philosophischer Begriff ........................ 37

2.2. Philosophisches Denken in der alt-
amerikanischen Mythologie ...................................... 44

2.3. Zeit im mythischen und philoso-

phischen Verständnis ................................................ 77

2.4. Die Differenziertheit der Mythosdeutung ................. 86

3. Philosophisches Denken in Amerika zur

Zeit der spanischen Kolonialherrschaft ....................... 103

3.1. Die scholastische Philosophie ................................... 103

3.2. Theoretische und philosophische Positionen
in der Indianerfrage ................................................... 115

3.3. Religiöse und wissenschaftliche Missionen............... 126

4. Von der Scholastik zum Positivismus ........................... 139

4.1. Reformbewegungen innerhalb der
scholastischen Philosophie ........................................ 139



XII INHALT

4.2. Sozialphilosophische Ideen und
die Befreiungsbewegung ........................................... 149

4.3. Ursachen und Bedingungen des latein-
amerikanischen Positivismus .................................... 155

4.4. Positivistisches Denken ............................................ 169

4.5. Über die Wirkungsweise deutscher Philosophie
in Lateinamerika ....................................................... 181

5. Metaphysisches Denken ................................................. 195

5.1. Zurückweisung des Positivismus und
Rückbesinnung auf die Metaphysik .......................... 195

5.2. Peru: Alejandro O’Deústua, Honorio Delgado ......... 218

5.3. Argentinien: Alejandro Korn, Francisco Romero ..... 227

6. Der Logos im Lichte des lateinameri-

kanischen Verständnisses .............................................. 241

6.1. Zur Spezifik des Philosophieverständnisses
Ende des 20. Jahrhunderts ......................................... 241

6.2. Diskurs- und Kommunikationsethik im Kontext
der interkulturellen Vermittlung ................................ 275

6.3. Kritischer Rationalimus und Ethik ............................ 290

7. Schlussbetrachtungen .................................................... 297

Chronologische Übersicht ...................................................... 303

Literaturverzeichnis ................................................................ 319

Anmerkungen ......................................................................... 341

Personenregister ..................................................................... 367

Sachregister ............................................................................ 375
























































